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"Sage es mir, und ich werde es vergessen. 
Zeige es mir, und ich werde es vielleicht behalten. 
Lass es mich tun, und ich werde es können." 

Konfuzius 

„Eine Investition in Wissen bringt immer noch die 
besten Zinsen.“ 

Benjamin Franklin, Politiker, Beamter 
und Erfinder 
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Grundgedanken 
 

Befragung von 20 Unternehmensausgründungen aus der Wissenschaft durch das Fraunhofer Institut für 
System- und Innovationsforschung, Karlsruhe, und Söstra Forschungs-GmbH, Berlin, November 2005 
 

Hemmende Faktoren der Unternehmensentwicklung („Top Ten“ der Nennungen) 
 
11  fehlende oder ungenügende kaufmännische Kenntnisse der Gründer 
9  ungeeignete Geschäftskonzept oder Fehleinschätzung d. Marktentwicklung 
9  mangelndes Eigenkapital 
7  keine oder falsche Vertriebs- und Marketingstrategien, falsche Personalpolitik im Vertrieb 

oder ungeeignetes Vertriebspersonal 
6  fehlende oder unklare Unternehmensziele, unzureichende Unternehmensplanung 
6  Zerwürfnisse untereinander oder mit Kapitalgebern 
6  falsche Einschätzung des Personalbedarfs 
5  Nachentwicklungsbedarf der Innovation, Gründungsidee war noch nicht marktreif 
5  fehlende oder falsche Beratung durch das Netzwerk 
5  fehlende Einbindung im lokalen/regionalen Netzwerk 

 

Wirtschaft und wirtschaftliches Prinzip 
 

Wirtschaft 
 

Wirtschaft ist das Gebiet von menschlichen Tätigkeiten, die der Bedürfnisbefriedigung dienen. Die 
menschlichen Bedürfnisse sind nahezu unbegrenzt. Die zur Bedürfnisbefriedigung geeigneten Mittel (Güter) 
stehen dagegen nicht in unbeschränkter Menge zur Verfügung, sondern sind von Natur aus knapp. Diese 
naturgegebene Knappheit der Güter zwingt den Menschen zu wirtschaften, d. h. bestrebt zu sein, die 
vorhandenen Mittel so einzusetzen, dass ein möglichst großes Maß an Bedürfnisbefriedigung erreicht wird. 
 
 
 
 
 
 
Bedürfnisse des Individuums sowie die Unbegrenztheit der Bedürfnisse 
Motor jeglichen menschlichen Tuns sind zumeist unbefriedigte Wünsche. Diese unbefriedigten Wünsche beruhen 
auf tatsächlich vorhandenen oder auch nur subjektiv empfunden Situationen des Mangels. Diese Empfindungen 
des Mangels lösen zumeist den Wunsch aus, diesen Mangel zu beseitigen. Folgt man beispielsweise den 
Überlegungen des amerikanischen Psychologen Maslow, so sind die Bedürfnisse in unterschiedliche Stufen einer 
Pyramide einzuordnen: 
 

Die Maslow’sche Bedürfnispyramide 
Zunächst werden die niedrigen, existenziell aber 
wichtigsten Bedürfnisse befriedigt. Erst danach 
werden die Kräfte dafür eingesetzt, die höheren 
Bedürfnisse Stufe für Stufe zu befriedigen.  
 
Mit der Befriedigung von Bedürfnissen 
erwachsen immer neue Nachfrageimpulse 
daraus, dass der Mensch Bedürfnisse entwickelt, 
die einer höheren Ebene der Maslow’schen 
Bedürfnispyramide erwachsen.   
Zur Befriedigung seiner Bedürfnisse sucht der Mensch nach Mitteln, die den empfundenen Mangel beseitigen. 
Diese Mittel zur Bedürfnisbefriedigung sind Güter. 

Wirtschaft 
 

Wirtschaft ist der Inbegriff aller planvollen Verfügungen über knappe Güter zur Bedürfnisbefriedigung 
der Menschen. 
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Wirtschaft als betriebliche Kernfunktion 
 

Arten von Wirtschaftsgütern 
 

Die Knappen Güter sind im Gegensatz zu den freien Gütern nicht unbeschränkt verfügbar. Sie werden deshalb 
auch als Wirtschaftsgüter bezeichnet und lassen sich bestimmten Gruppen zuordnen: 

• Inputgüter (z.B. menschliche Arbeit, Material, Gebäude, usw.) werden im Prozess der betrieblichen 
 Leistungserstellung eingesetzt, um Outputgüter (z.B. Autos, Bekleidungsstücke, Getränke, …) für den 
 Absatz auf dem Markt zu erzeugen 

• Realgüter sind all diejenigen Güter, die physikalisch-technisch greifbar sind, also z.B. ein Rohstoff oder 
 ein Fernsehgerät. Demgegenüber handelt es sich bei den Nominalgütern ausschließlich um Geld oder 
 um Rechte auf Geld (Schecks, Wechsel o.Ä.) 

• Ebenso unterscheidet man Gebrauchsgüter, welche man mehrfach und längerfristig nutzen kann (z.B. 
 eine Kaffeemaschine) und Verbrauchsgüter, welche man nach einem einzigen Einsatz verbraucht (z.B. 
 Kaffeebohnen). 

• Zur Herstellung anderer Güterarten dienen die Produktionsgüter (Maschinen, Werkzeuge, …), 
 wogegen die Konsumgüter direkt ein bestimmtes menschliches Bedürfnis befriedigt (z.B. Milch, ein 
 Mantel, ein Theaterstück, …) 

 

Das ökonomische Prinzip 
 
Beispiel: Das ökonomische Prinzip des Studenten 
 

• Es gibt Studenten, die mit einem Minimum an Arbeitsaufwand ihren Abschluss bekommen wollen 
 (es kommt ihnen nicht auf eine gute Note an).  
• Andererseits gibt es auch Studenten, die ihre ganze Arbeitskraft auf das Studium konzentrieren und 
 mit einem Maximum an Arbeitsaufwand einem möglichst guten Abschluss wollen. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Eine unsinnige Formulierung des ökonomischen Prinzips ist in einigen Veröffentlichungen immer noch zu finden: 
Die Formulierung lautet, dass "mit einem Minimum an Input ein Maximum an Output" erstrebt wird. Der logische 
Fehler dieser Formulierung lässt sich an vielen einfachen Beispielen zeigen. So kann man z.B. nicht mit einem 
Minimum an Rohstoffen ein Maximum an Produkten herstellen. 
 
  

Das ökonomische Prinzip: Minimum Prinzip 
 

Das ökonomische Handeln ist dadurch bestimmt, dass ein vorgegebener Output mit einem  
minimalen Input erzielt wird. 

Das ökonomische Prinzip: Maximum Prinzip 
 

Das ökonomische Handeln ist dadurch bestimmt, dass mit einem gegebenen Input ein 
 maximaler Output erzielt wird. 

Das ökonomische Prinzip: Generelles Extremum Prinzip 
 

Jeder der - bewusst oder unbewusst - ein günstiges Verhältnis von Aufwand und Ertrag anstrebt, 
handelt ökonomisch. 
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Exkurs VWL 
 

Das folgende Beispiel geht vom Prinzip her auf David Ricardo zurück (1772 – 1823). Hierbei geht es darum die 
Frage zu beantworten, ob sich grundsätzlich ein "Handel" lohnt, auch wenn man von der Leistung her besser ist 
als sein Handelspartner. 
 

Beispiel: 
 

Adam wohnt im Paradies und hat die Eva als Nachbarin die in Eden wohnt. Es gibt nur zwei Möglichkeiten sich 
etwas zu Essen zu besorgen. Entweder man pflückt Äpfel oder aber man sammelt Erdbeeren.  
Eva ist gegenüber dem Adam in beiden Tätigkeiten überlegen und besser!  
Sie sammelt mehr Erdbeeren und pflückt mehr Äpfel als Adam. 
 

 • Eva kann an einem Tag entweder 20 Äpfel pflücken oder 40 Erdbeeren sammeln. 
 • Adam hingegen kann an einem Tag entweder 12 Äpfel pflücken oder 32 Erdbeeren sammeln. 

 

Frage:  Sollen beide miteinander Handel treiben (Soll Eva mit Adam Handel treiben) obwohl Eva in beiden 
 Tätigkeiten besser ist als Adam? 
 Randbedingungen: Keine Preise – es wird nur ausgetauscht 
 

Szenario 1:  Kein Handel – jeder arbeitet nur für sich 
  Annahme: ½ Tag Äpfel pflücken – ½ Tag für Erdbeeren sammeln – 5 Tage Arbeit pro Woche 
 
 

 
 
 
 
 
 

Szenario 2:  Jetzt mit Handel 
  Annahme: Adam sammelt nur Erdbeeren – Eva pflückt 4 Tage lang Äpfel und sammelt 1 Tag  
  lang Erdbeeren. 
 
 

 
 
 
 
 
 

Es wird nun Handel getrieben und wie folgt geteilt: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Wichtig:  
 
 
Woher kommen die 20 zusätzlichen Erdbeeren? 
Die Eva geht jetzt 1,5 Tage mehr zum Äpfel pflücken – in der Zeit pflückt Sie so viele Fische wie der Adam in 2,5 Tagen gepflückt hätte – also können wir den Adam in 
den 2,5 Tagen freistellen und Ihn in der Zeit Erdbeeren sammeln lassen. In den 2,5 Tagen kann der Adam mehr Erdbeeren sammeln als die Eva in 1,5 Tagen gesammelt 
hätte. Das liegt daran, dass der Adam beim Erdbeeren sammeln nicht ganz so schlecht ist wie beim Äpfel pflücken. Eva hat einen absoluten Kostenvorteil – Adam aber 
einen relativen Kostenvorteil beim Sammeln von Erdbeeren. 
2,5 Tage Adam = 80 Erdbeeren / 1,5 Tage Eva = 60 Erdbeeren: Also 20 Erdbeeren mehr. Die Eva geht jetzt 1,5 Tage mehr zum Äpfel pflücken – in der Zeit pflückt Sie so 
viele Fische wie der Adam in 2,5 Tagen gepflückt hätte – also können wir den Adam in den 2,5 Tagen freistellen und Ihn in der Zeit Erdbeeren sammeln lassen. In den 
2,5 Tagen kann der Adam mehr Erdbeeren sammeln als die Eva in 1,5 Tagen gesammelt hätte. Das liegt daran, dass der Adam beim Erdbeeren sammeln nicht ganz so 
schlecht ist wie beim Äpfel pflücken. Eva hat einen absoluten Kostenvorteil – Adam aber einen relativen Kostenvorteil beim Sammeln von Erdbeeren. 
2,5 Tage Adam = 80 Erdbeeren / 1,5 Tage Eva = 60 Erdbeeren: Also 20 Erdbeeren mehr. 

 Äpfel pflücken Erdbeeren sammeln 
Eva 50 100 
Adam 30 80 
Summe 80 180 

 Äpfel pflücken Erdbeeren sammeln 
Eva 80 40 
Adam 0 160 
Summe 80 200 

 Äpfel pflücken Erdbeeren sammeln 
Eva 50 110 
Adam 30 90 
Summe 80 200 
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Werkzeuge zur Zielerreichung: Management Tools 
 
 
 

 
 

Das KANO Modell 
 
Das Kano-Modell beschreibt den Zusammenhang zwischen der "Erfüllung von Kundenanforderungen" und 
der "Kundenzufriedenheit". Eine Gesamtzufriedenheit lässt sich aus dem Kano-Modell nicht ableiten. 
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SWOT - Analyse 
 
Die SWOT Analyse wird auch manchmal als TOWS – Analyse bezeichnet, jedoch ist jedes Mal dieselbe Methode gemeint. Die 
Buchstaben stehen für 
 
 S Streangh 
 W Weakness 
 O Opportunity 
 T Threats 
 
Hierbei werden die internen und externen Stärken und Schwächen des Unternehmens oder eines Produkts gesammelt und 
den Chancen und Risiken der Unternehmensumwelt gegenübergestellt. 
 

 
 
 
Beispiel: SWOT Analyse von Google 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Internes Unternehmensumfeld 
 
Dazu zählen die individuellen Stärken und 
Schwächen des Unternehmens wie zum 
Beispiel Finanzen, Personal, Patente, Image, 
Erfahrung, Unternehmenskultur, Motivation. 
Diese Faktoren sind in der Regel in jedem 
Unternehmen anders (selbst in der gleichen 
Branche). 

 
Externes Unternehmensumfeld 
 
Dazu zählen Veränderungen im 
politischen, kulturellen, rechtlichen, 
technologischen und internationalen 
Bereich. Das wird besonders deutlich bei 
neuen Technologien, die dann zum Risiko 
werden können, wenn man sie ignoriert, 
oder auch neue Chancen bieten können, 
wenn das Unternehmen sich früher als der 
Wettbewerb darauf einstellt. 

 

Stärken • Suchmaschine Nr. 1 weltweit 
• Hohe Anzahl an technischen (sehr) 

kompetenten Mitarbeitern 
• Marktführer vom Betriebssystem für mobile 

Endgeräte (Android OS) 

  

Auch Google hat ein Projekt mit einem 
selbstfahrenden Fahrzeug.  
 

Aus der Sicht der SWOT Analyse könnte 
man sagen, dass Google 
 

•  seine Stärken einsetzt (viele 
technisch kompetente Mitarbeiter) 

 

•  um die Schwäche zu reduzieren 
(»nur« im WWW tätig) 

 

•  indem es Chancen nutzt (z.B. Trend 
zum autonomen Fahren inkl. 
Speicherung von fahrzeug-spezifische 
Daten in der Cloud) 

 

•  um Bedrohungen zu schwächen. 

Schwächen • Abhängig vom Internet 
• Soziales Netzwerk (Google+) wächst nicht so 

wie die der Konkurrenten (z.B. Facebook) 

 

Chancen • Cloud-Computing und autonomes Fahren 
ist ein starker Wachstumsmarkt 

• Immer mehr Nutzer von mobilen 
Endgeräten 

 

Bedrohungen • Starke Konkurrenz im Netz durch Amazon, 
Netflix und Facebook 

• Datenschutz und Gesetzgebung können 
Google unvorhergesehen negativ 
beeinflussen 
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Timing Strategien zum Markteintritt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Chancen Risiko Analyse 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erfolgreiche Pioniere: eBay     Erfolglose Pioniere: SIEMENS Faxgeräte 
   SONY Walkman       PHILIPS Videorekorder 
   Red Bull       AUDI Pro-Con-Ten 
Erfolgreiche Folger: Porsche Geländewagen  Erfolglose Folger:  Kodak (Sofortbildkameras) 
   VW / Ford Vans      SEGA Gameboy 
 

 Vorteile (Stärken) Nachteile (Schwächen) 

Pionier 
First in the market 

• Sicherung eines hohen Marktanteils 
 (Aufbau von Erstkundenkontakten) 
•  Der erste setzt den Preis fest ! 
•  Aufbau von Volumen- und 
 Kostenvorteilen 
•  Nutzung von Erfahrungskurven 
•  Möglichkeit zum Aufbau von 
 Markteintrittsbarrieren 

•  Höhere Kosten der Markterschließung 
 (Bekanntmachung durch Werbung, 
 Aufbau von Vertriebswegen, etc.) 
•  Ggf. der erste, der Widerstände im Markt 
 spürt 
•  Hoher Erklärungs- und 
 Überzeugungsaufwand beim Kunden 

Frühe Folger  
Follow the leader 

•  Nutzung vorhandener Erfahrung mit 
 Produkt & Kunden 
•  Bessere Einschätzung der weiteren 
 Marktentwicklung 
•  Geringeres Marktrisiko als beim 
 Pionier 
•  Bessere Kenntnisse der 
 Kundenbedürfnisse 

•  Bestehende Markteintrittsbarrieren 
•  Aufbau von Volumen- und 
 Kostenvorteilen 
 Aufbau einer Kundenloyalität 
•  Kampf gegen bestehende 
 Kundenloyalität gegenüber Pionier 
•  muss sich evtl. am Pionier orientieren 
 

Späte Folger 
"Me-too" 

•  Niedrige Kosten, wegen keiner bzw. 
 kaum F&E-Kosten 
•  Anlehnung an festgelegte Standards, 
 somit kein Risiko, den falschen (der sich 
 nicht durchsetzt) zu wählen  
•  Kann ggf. Know-how (kostengünstig) 
 zukaufen. 

•  Trifft auf starke etablierte Konkurrenz 
•  Ggf. hohe Markteintrittsbarrieren (in 
 den Markt an sich) der etablierten 
 Anbieter 
•  Gefahr von Preiskämpfen mit den 
 etablierten Anbietern 
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Branchenstruktur Analyse (nach Porter) 

 
 

Projektphase und Projektkreislauf 
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Wettbewerbsstrategien (nach Porter) 
 

 
 

Produkt- und Markt Strategie (nach Ansoff) 
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Conjoint-Analyse 
 

Erstellung eines Rankings 
 
Beim Kauf eines USB-Sticks gibt es folgende Auswahlmöglichkeiten 
 

 
 
Bewertung von 9 möglichen USB-Stick-Angeboten durch eine Rangordnung 
 

 
 
Berechnung der mittleren Rangwerte für 3 Kapazitäten und 3 Preise 
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Teilnutzen des Produktes 
 

 
 
 
Wie errechnet sich der Gesamtnutzen des USB-Sticks Nr. 4 mit einer Kapazität von 512 MB und einem Preis von 
€ 30,-? 
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Business Case 
 
Die Möglichkeiten mit einer Innovation am Markt erfolgreich zu sein wird in einem sogenannten »Business 
Case« beschrieben. Der Business Case ist die Darstellung und die betriebswirtschaftliche Beurteilung eines 
Vorhabens (generell: Investition), welche mit der Innovation umgesetzt werden soll. 

Das zentrale Element ist am Anfang der zu erwartende »Nutzen«. 

Achtung:  Es ist keine Kosten-Gewinn Analyse. Hier steht mit Absicht das Wort »Nutzen«. Denn auch ein  Gewinn 
von »0 Euro« oder gar ein negativer Gewinn kann einen Nutzen haben. 

Es gilt damit eine ganz einfache Frage zu beantworten: Warum und wozu soll die Innovation umgesetzt 
werden? Lohnt es sich denn Zeit und Geld in die Innovation zu investieren? Und wenn »Ja« – was hat die Firma 
davon? Lohnt es sich die Risiken einzugehen und die Kosten zu investieren, wenn wir diese dem geplanten 
Nutzen gegenüberstellen? 
 

Inhalte eines Business Case 
 
Wenn Sie einen Business Case präsentieren, müssen die vier Hauptaspekte (Kosten-Nutzen, Chancen, 
Risiken) von Ihnen herausgearbeitet werden. Ein Business Case hat folgende Inhalte:  
 

Einleitung  Kurzer Überblick und Zusammenfassung der Situation. 

Geschäftsbedarf für das Projekt Was ist die Motivation für die Durchführung des Projekts aus 
betrieblicher Sicht. 

(Erwarteter) Nutzen 
 

Auflistung aller (möglichen) Nutzen mit Begründung inkl. qualitativer 
(und wenn möglich auch quantitativer) Bewertungen. 

(Erwartete) Kosten 
 

Auflistung aller zu erwarteten Kosten mit Begründung inkl. 
Kostenschätzungen falls die Kosten nicht genau beziffert werden 
können. 

Zeitrahmen 
 

Voraussichtlicher Start und Ende der jeweiligen Prozesse. Im Idealfall 
auch eine Beschreibung (ab) wann die Gewinnzone erreicht wird. 

(Haupt-)Chancen 
 

Alle Chancen inkl. ihrer Priorisierung und im Idealfall einer 
qualitativen (und auch quantitativen) Bewertung. 

(Haupt-)Risiken 
 

Alle Risiken inkl. ihrer Priorisierung und im Idealfall einer qualitativen 
(und auch quantitativen) Bewertung. 

Stakeholder 
 

Nennung aller bzw. der Haupt-Stakeholder inkl. Bewertung und 
Erwartungen über Ergebnisse, die von den Stakeholdern positiv und 
negativ bewertet werden. 

Investitionsrechnung 
 

Informationen über die betriebswirtschaftlichen Effekte des 
Projektes.  

 

 

Beim Business Case steht die 
Kosten-Nutzen-Analyse 

im Mittelpunkt 
 
Wenn Sie den Nutzen benennen, erklären Sie ganz allgemein, was wird »einfacher«, »bequemer« oder 
»gesünder«, wo »spart« man Geld, etc. Verwenden Sie Formulierungen wie »das verringert …«, »das erhöht 
…« etc. Die technischen Eigenschaften (oder auch Spezifikationen) kann man etwas vernachlässigen.  
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Allgemeine Betrachtung der Kosten 
 

Kostenarten: Fixe und variable Koste 
 

 
 

 
 
Beispiel: 
Sie wandern aus, weil Sie keine Lust mehr auf Ihr tristes Arbeitsleben zu Hause haben und wollen stattdessen 
Flip-Flop's am italienischen Strand in Rimini verkaufen. Die Gebühren der Stadt für die Erlaubnis am Strand Ihre 
Badeschuhe zu verkaufen betragen € 1.000,- (pro Saison). Sie erkundigen sich nach den Einkaufspreisen vor 
Ort und finden einen Laden im Stadtkern, der sie Ihnen für € 6,- pro Paar verkauft. Sie finden auch einen 
Mitarbeiter vor Ort, der es übernehmen würde, die Flip Flop's zu verkaufen, da es Ihnen selbst zu heiß ist.  
Er möchte € 1.000,- feste Vergütung (pro Saison) und eine Provision von € 2,- pro verkauftem Paar Flip-Flop. 
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Die Kostenfunktion des Flip-Flop Verkäufers in Rimini 
 
 

 
 

Gewinne eines Flip Flop Verkäufers bei unterschiedlichen Preisen (Kvar pro Paar Flip-Flop =                              ) 
 
 

Preis pro 
Paar DB Verkaufte 

Menge Umsatz Kfix Kvar Gewinn 

8,-  400  2.000,-   
12,-  350  2.000,-   
16,-  300  2.000,-   
20,-  250  2.000,-   
24,-  200  2.000,-   
28,-  150  2.000,-   
32,-  100  2.000,-   
36,-  050  2.000,-   

 

Gewinn = 
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Umsatz - Kosten - Gewinn 
 
 

 
 
 
 
 

Gewinnzone? 
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Preisbildung auf einem Polypol: Angebot und Nachfrage 
 
 
 
 

 

 
 
Preis - Absatz - Funktion  
 
Die Preis-Absatz-Funktion bildet den Zusammenhang zwischen dem Preis eines Produktes und seiner 
Absatzmenge in einer bestimmten Periode ab. Sie ordnet alternativ gegebenen Preisen eines Produkts die 
erwarteten Absatzmengen dieses Produktes in der betrachteten Periode zu. 
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Nicht vergessen: Sind die Produkte ersetzbar bzw. austauschbar? 
Während auf Bananen leichter verzichten werden kann (totaler Verzicht, anderes Obst), ist Salz schlecht durch 
andere Produkte zu ersetzen und für die tägliche Ernährung unverzichtbar. 
 
 

 



Dieses Skript ist urheberrechtlich geschützt 
 

Grundlagen der Betriebswirtschaft, Kostenrechnung und Controlling 

Dieses Skript ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten, 
auch bzgl. jeder Verfügung, Vervielfältigung (auch auszugsweise), 
Verwertung, Reproduktion, Bearbeitung und Weitergabe sowie für den 
Fall von Schutzrechtanmeldungen. 

 20 © Jürgen Rismondo – Business Training & Simulation 
 

 

 

www.simgame.de 

 

 

Preisbildung auf einem Polypol 
 

An einer Warenbörse liegen dem Makler folgende Aufträge vor: 
 

 
 

Der Makler erstellt aus den Kaufs- und Verkaufsanträgen folgende Übersicht: 
 

 
 
Daraus ermittelt der Makler folgende Notierung: 
 

 
 

Entwicklung der Nachfrage  Entwicklung des Angebots 
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Die Preis-Absatz-Funktion der Flip Flop's und Umsatzkurve 
 

 
 

Preise, Erlöse, Kosten und Gewinnfunktion der Flip-Flop's 
 

PAF      P =  
 

Erlösfunktion (E = P * x) E = 
 
     E =  
 
Kostenfunktion:   K =  
 
Gewinnfunktion:   G =  
 
     G = 
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Das Gewinnmaximum der Flip-Flop's 
 
Die 1. Ableitung gleich Null setzen: 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Einsetzen von xoptimum in die PAF ergibt den gewinnmaximalen Preis: 
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Break-Even Analyse: Die Gewinnschwellen Analyse 
 

 
 
 

Verkauf der Flip Flop's:  Marktpreis P = 16 Euro 
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Break Even Analyse 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf einmal merken Sie, dass Ihr Nachbar Ihnen die Idee klaut. Lohnt sich die Herstellung noch bei einer prognostizierten 
Absatzmenge von 300 Stück? 
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Break Even Analyse 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf einmal merken Sie, dass Ihr Nachbar Ihnen die Idee klaut. Lohnt sich die Herstellung noch bei einer prognostizierten 
Absatzmenge von 400 Stück? 
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Break Even Analyse 3 
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Break Even Analyse 4 
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Break Even Analyse 5 
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Deckungsbeitragsrechnung 
 
Gewinn   =  Umsatz – Kosten 

  Umsatz – (K variabel +    K fix    ) 
  € 100,-       – (    € 60,-           +    € 30,- )   
Gewinn   =  € 010,- 
 
 
 
 
 
 
Mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung: 
Umsatz = € 800,-  
DB 1  = Umsatz – K variabel 
DB 2  = DB 1 – Produktbezogene Fix-Kosten 
DB 3  = DB 2 – Geschäftsbezogene Fix-Kosten 
 

Produktkalkulation   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

       Unternehmerlohn 
 
       Gewinn 

Deckungsbeitrag (DB) =  

Deckungsbeitrag (DB)  

= Umsatz – K variabel  

 SimCola Erdbeer Eis Joghurt Eis 
Verkaufspreis pro Stück € 2,- € 2,- € 2,- 

Absatz 200 Stück 100 Stück 100 Stück 

Umsatz    

Einkaufspreis [pro Stück] € 1,- € 0,60 € 0,70 

Gemeinkosten: Miete (€ 200,-) + Strom (€ 60,-) + Unternehmerlohn (€ 200,-) 

K variabel 
 

Waren =  

Produktbezogene 
K FIX 

Strom =  

Geschäftsbezogene 
K FIX 

  Miete =  
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Produkt SimCola Erdbeer Eis Joghurt Eis Summe 
Verkaufte Stückzahl 200 100 100  

 
€ € pro 

Stück € € pro 
Stück € € pro 

Stück 
 

Umsatz        

-  Variable Kosten        

=  
Deckungsbeitrag I 
(DB I) 

       

-  
Produktbezogene 
Fix-Kosten 

       

=  
Deckungsbeitrag II 
(DB II) 

       

-  
Geschäftsbezogene 
Fix-Kosten 

Miete   

=  
Deckungsbeitrag III 
(DB III) 

  

-  Unternehmerlohn   

=  Gewinn   
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Vollkostenrechnung und Teilkostenrechnung 
 

Für Ihr bisheriges Produktionsprogramm (1.000 Stk. A; 1.000 Stk. B) weisen Sie folgende Kosten aus: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Situation in der Produktion und am Markt: Es sind noch Kapazitäten auf den Maschinen frei. Von einem Produkt können Sie »500 Stück« 
mehr produzieren und auch am Markt absetzen. Welches Produkt würden Sie vermehrt produzieren? 
Randbedingungen: keine sprung-fixen Kosten  
 

Entscheidung bei Vollkostenrechnung 
 

 Artikel A Artikel B  

Erlös pro Stk    

Volle Kosten pro Stk    

Reingewinn pro Stk    

 

 Variable Kosten Fixe Kosten Gesamtkosten Umsatz Gewinn 

1.500 Stück A      

1.000 Stück B      

 

Entscheidung bei Teilkostenrechnung 
 

 Artikel A Artikel B  

Erlös pro Stk    

Variable Kosten / Stk    

Deckungsbeitrag    

 

 Variable Kosten Fixe Kosten Gesamtkosten Umsatz Gewinn 

1.000 Stück A      

1.500 Stück B      

 Artikel A Artikel B 
Fixe Kosten 
Variable Kosten für 1.000 Stück 

€ 100.000,- 
€ 060.000,- 

€ 200.000,- 
€ 030.000,- 

Gesamtkosten € 160.000,- € 230.000,- 
 

Verkaufspreis pro Stück                                                     € 200,-                                                                                    € 240,- 
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Zuschlagskalkulation und Gemeinkosten 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

          

 Fertigungsmaterial (FM / MEK) 
[Direct material] 

 

    Fertigungslöhne (FL / FEK) 
[Direct Labour] 

   

          
+ FM-Gemeinkosten  

(FMGK / MGK) 
 

    Fertigungs-Gemeinkosten 
(FGK) 

   

 [Material cost overhead rate] 
[Material handling charge] 
[Material overhead expenses] 
[Indirect material] 

    [Manufacturing cost overhead rate] 
[Manufacturing overhead expenses] 

   

 z.B. FMGK / MGK = 30%     z.B. FGK = 300%    
          

          

= Materialkosten (MK) 
[Material cost] 

 

   = Fertigungskosten (FK) 
[Manufacturing costs] 
[Cost of production] 

   

          

 

     
= Herstellungskosten (HK) 

(Materialkosten + Fertigungskosten) 
 
[Cost Of Goods Sold (COGS) - Cost of goods ] 

   

     
     

 Verwaltungs- und Vertriebs-Gemeinkosten 
(VVGK - z.B. VVGK = 50 %) 
 
[Sales & General Administrative expenses - SGA] 

   

     

     
= Selbstkosten (SK) 

 
[Cost of Sale] 

   

     
     

+ Gewinn / Gewinnaufschlag 
 
z.B. Gewinnaufschlag 20% 

   

     

     

= Preis 
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Fertigungsmaterial (FM / MEK) 
 
 
 

 

Materialkosten 

 
 

Herstellungskosten  
 

(Materialkosten + 
Fertigungskosten) 

 

 
 

Selbstkosten 
(SK) 

FM-Gemeinkosten (FMGK / MGK) 

Fertigungslöhne (FL / FEK) 
 
 
 

 

Fertigungskosten 

Fertigungs-Gemeinkosten (FGK) 

 

Verwaltungs- und Vertriebsgemeinkosten – VVGK 
 
 
 
 

Andere Form der Darstellung 
 
   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Selbstkosten (SK) 
Herstellungskosten (HK) 

 

(Materialkosten + Fertigungskosten) 
 

Verwaltungs- und Vertriebsgemeinkosten  
VVGK 

Materialkosten (MK) 

Fertigungsmaterial 
Material-Einzelkosten 

(FM / MEK) 

Material-
Gemeinkosten 

(MGK) 

Fertigungskosten (FK) 

Fertigungslöhne 
 Fertigungs-Einzelkosten 

(FL / FEK) 

Fertigungs-
Gemeinkosten  

(FGK) 
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Zuschlagskalkulation 

 
 

MEK = Materialeinzelkosten  HK = Herstellkosten 
FEK = Fertigungseinzelkosten  VVGK = Vertriebs-, Verwaltungs-, Entwicklungsgemeinkosten 
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Investition und Finanzierung 
 
Kalkulatorische Abschreibung 

 
 
 
 
 
 

 
 

Kalkulatorische Zinsen 
 
Sie werden als Kosten deklariert, da sie das durch das Investitionsobjekt gebundene Kapital repräsentieren. 
Auch hier wird vereinfacht, indem mit den durchschnittlich gebundenen Kapitalgrößen gerechnet wird. 
 
 
 
 
 
 
Die Höhe des Kalkulationszinssatzes kann sich am Kapitalmarktzins, am Branchenzins oder am 
Unternehmenszins orientieren. 
 

Ohne Restwert Mit Restwert 
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Nebenrechnungen 
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Kostenrechnung 
 

Kostenrechnung pro Periode 
 

 
 

Kostenrechnung pro Leistungseinheit (pro Stück) 
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Gewinnrechnung 
 

Gewinnrechnung pro Periode 
 

 
 
 
 
 

Gewinnrechnung pro Leistungseinheit (pro Stück) 
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Übungsaufgabe 
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Belé bietet Ihnen 4.000 € an. Treffen Sie als Happy Landing Chef eine betriebswirtschaftlich sinnvolle 
Entscheidung und begründen sie diese! 
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Rentabilitätsrechnung 

Im Gegensatz zu den bisher dargestellten Verfahren berücksichtigt sie das ökonomische Prinzip, in dem der 
Mitteleinsatz den erzielten Leistungen gegenübergestellt wird. Während die Gewinnrechnung einen 
durchschnittlichen jährlichen Gewinn errechnet, steht als Ergebnis der Rentabilitätsrechnung die Verzinsung des 
durch das Investitionsobjekt durchschnittlich gebundenen Kapitals. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Der durchschnittliche Gewinn wird durch eine Investition erbracht und darf nach gängiger Meinung nicht durch 
kalkulatorische Zinsen gemindert werden. Ansonsten unterscheidet man zwischen: 

•  Netto-Rendite, bei der bereits die kalkulatorischen Zinsen von den Erlösen abgesetzt wurden 
•  Brutto-Rendite, welche die kalkulatorischen Zinsen unberücksichtigt lässt 
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Übungsbeispiel 
 

 Investitionsobjekt 1 Investitionsobjekt 2 
Anschaffungskosten 
Restwert  
Nutzungsdauer  
Auslastung  
Interner kalk. Zins 

€ 200.000,- 
€ 0,- 

10 Jahre 
30.000 Stück / Jahr 

10% 

€ 240.000,- 
€ 0,- 

10 Jahre 
35.000 Stück / Jahr 

10% 

Erlöse / Umsatz € 90.000,- € 130.000,- 

Abschreibungen 
Zinsen 
Sonstige K fix  
K fix gesamt 
K var gesamt 

 
         
€ 12.000,- 
                  
               € 38.000,- 

 
       
€ 15.000,- 
               
               € 61.000,- 

Gesamtkosten 
  

Durchschnittlich 
eingesetztes Kapital 

  

Rentabilität 
  

 
Berechnung der Rentabilität: 
 
 
 
R1 =                       R2 = 
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Beispiel Differenzinvestition 
 

 Investitions-
objekt 1 

Differenz- 
Investition 

Investitions-
objekt 2 

Anschaffungskosten 
Restwert  
Nutzungsdauer  
Auslastung  

€ 160.000,- 
€ 0,- 

10 Jahre 
30.000 Stück / Jahr 

€ 40.000,- 
 

€ 200.000,- 
€ 0,- 

10 Jahre 
35.000 Stück / Jahr 

Erlöse / Umsatz € 80.000,-  € 100.000,- 

Abschreibungen 
Zinsen 
Sonstige K fix  
K fix gesamt 
K var gesamt 

 
-         
€ 24.000,- 
                  
         € 30.000,- 

  
 -      
€ 30.000,- 
               
          € 35.000,- 

Gesamtkosten 
   

Gewinn  6.000 €  

Durchschnittlich 
eingesetztes Kapital 

   

Rentabilität 
   

 
Berechnung der Rentabilität: 
 
 
 
R1 =                       R2 = 
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Amortisationsrechnung 

Bei der Amortisationsrechnung ist beim Vergleich zweier Investitionsalternativen derjenigen der Vorzug zu 
geben, die sich am schnellsten amortisiert.   
 
 
 
 
 
 
durchschnittlicher Rückfluss  =   jährlicher Gewinn + jährliche Abschreibungen 
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Abgrenzung einzelner Rechengrößen 

 

Auszahlung vs. Ausgabe vs. Aufwand 
 
 
 

 
 
 
 
 

Auszahlung vs. Ausgabe vs. Aufwand & Einzahlung vs. Einnahme vs. Ertrag 
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Dynamische Investitionsrechnung 
 

Kapitalwertmethode 
 

 
 

Wirkung von Zinsen 
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Annuitätenmethode 

Allgemein versteht man unter einer Annuität eine Reihe von Zahlungen in gleichen Raten. Wenn man zum 
Beispiel ein Darlehen i. H. v. 20.000 € aufnimmt, dessen Tilgung und Verzinsung in 24 Monatsraten à 1.000 € 
erfolgt, dann spricht man von einem Annuitätendarlehen, weil der monatliche Rückzahlungsbetrag über die 
gesamte Laufzeit gleichbleibt. Die Formel für die Annuität lautet wie folgt: 
 

 
 
 
 
 

  
      Annuitätenwiedergewinnungsfaktor 
 

 
 

Der Kapitalwert wird daraufhin in die Annuitätenformel eingesetzt: 

 
 

Die Rente  

 
Der Endwert bei mehrmaligen gleich hohen Zahlungen: Rente 
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Interner-Zinsfuss Methode 
 
Bei der Methode des internen Zinsfußes (auch: „Interner-Zinsfuß-Methode“) ermittelt man denjenigen Zinssatz, 
bei dem der Kapitalwert einer Investition (und damit auch ihre Annuität) gleich null ist. Das heißt, der 
Kapitalwert der Investition wird null, wenn man alle Ein- und Auszahlungen mit dem internen Zinsfuß (= r) 
abzinst. Der interne Zinsfuss ergibt sich dort, wo die Abzinsung einer Zahlungsreihe einen Kapitalwert von 
Null annimmt.  
 
Deshalb bedient man sich folgender Vorgehensweise [auch Regula-falsi genannt - lateinisch: regula falsi = „Regel des Falschen“] 
 
Der interne Zinsfuss kann nun durch lineare Interpolation genau bestimmt werden. 
 

 
 
 

 
 
 

Dynamische Amortisation 
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Übungsaufgabe: Statische und dynamische Investitionsrechnung 
 
Die machen jedes Jahr € 30.000,- Umsatz und haben jedes Jahr folgende Auszahlungen für Material-, Energie- und 
Personalkosten: 
Jahr 1: € 10.000,- 
Jahr 2: € 12.000,- 
Jahr 3: € 14.000,- 
Jahr 4: € 16.000,- 
Achtung: In diesen Ausgaben sind KEINE Abschreibungen (!) und KEINE kalkulatorischen Zinsen (!) 
Der Einfachheit halber sei angenommen, dass alle laufenden Ein- und Auszahlungen immer am Jahresende anfallen. 
Kalkulatorischer Interner Zinssatz: 10% 
Dann sieht der dazugehörige Zahlenstrahl folgendermaßen aus: 
 

 
 

 
 
Aufgabe: 

1. Berechnen Sie die Kosten und den Jahresgewinn 

2. Berechnen Sie die Rentabilität 

3. Berechnen Sie die statische Amortisationsdauer 

4. Berechnen Sie den Kapitalwert der Investition 

5. Berechnen Sie die dynamische Amortisationsdauer 

6. Berechnen Sie die Annuität der Investition 

7. Berechnen Sie den internen Zinsfuß der Investition (i1 = 40 % und i2 = 10 %) 
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Jahresabschluss und Bilanzierung 
 

 
 
Beispiel: Gewinn- & Verlustrechnung und Bilanzerstellung 
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Leverage-Effekt 
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Übungsaufgabe Bilanz und Jahresabschluss: Fallbeispiel 
 

 
 

 
 

 



Dieses Skript ist urheberrechtlich geschützt 
 

Grundlagen der Betriebswirtschaft, Kostenrechnung und Controlling 

Dieses Skript ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten, 
auch bzgl. jeder Verfügung, Vervielfältigung (auch auszugsweise), 
Verwertung, Reproduktion, Bearbeitung und Weitergabe sowie für den 
Fall von Schutzrechtanmeldungen. 

 55 © Jürgen Rismondo – Business Training & Simulation 
 

 

 

www.simgame.de 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Ab hier ausdrucken für die Themen: 
 • Break Even Analyse 
 • Deckungsbeitragsrechnung 
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Allgemeine Betrachtung der Kosten 
 

Kostenarten: Fixe und variable Koste 
 

 
 

 
 
Beispiel: 
Sie wandern aus, weil Sie keine Lust mehr auf Ihr tristes Arbeitsleben zu Hause haben und wollen stattdessen 
Flip-Flop's am italienischen Strand in Rimini verkaufen. Die Gebühren der Stadt für die Erlaubnis am Strand Ihre 
Badeschuhe zu verkaufen betragen € 1.000,- (pro Saison). Sie erkundigen sich nach den Einkaufspreisen vor 
Ort und finden einen Laden im Stadtkern, der sie Ihnen für € 6,- pro Paar verkauft. Sie finden auch einen 
Mitarbeiter vor Ort, der es übernehmen würde, die Flip Flop's zu verkaufen, da es Ihnen selbst zu heiß ist.  
Er möchte € 1.000,- feste Vergütung (pro Saison) und eine Provision von € 2,- pro verkauftem Paar Flip-Flop. 
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Die Kostenfunktion des Flip-Flop Verkäufers in Rimini 
 
 

 
 

Gewinne eines Flip Flop Verkäufers bei unterschiedlichen Preisen (Kvar pro Paar Flip-Flop =                              ) 
 
 

Preis pro 
Paar DB Verkaufte 

Menge Umsatz Kfix Kvar Gewinn 

8,-  400  2.000,-   
12,-  350  2.000,-   
16,-  300  2.000,-   
20,-  250  2.000,-   
24,-  200  2.000,-   
28,-  150  2.000,-   
32,-  100  2.000,-   
36,-  050  2.000,-   

 

Gewinn = 
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Umsatz - Kosten - Gewinn 
 
 

 
 
 
 
 

Gewinnzone? 
 

 
 
 
 



Dieses Skript ist urheberrechtlich geschützt 
 

Grundlagen der Betriebswirtschaft, Kostenrechnung und Controlling 

Dieses Skript ist urheberrechtlich geschützt. Alle Rechte vorbehalten, 
auch bzgl. jeder Verfügung, Vervielfältigung (auch auszugsweise), 
Verwertung, Reproduktion, Bearbeitung und Weitergabe sowie für den 
Fall von Schutzrechtanmeldungen. 

 23 © Jürgen Rismondo – Business Training & Simulation 
 

 

 

www.simgame.de 

 

 

Break-Even Analyse: Die Gewinnschwellen Analyse 
 

 
 
 

Verkauf der Flip Flop's:  Marktpreis P = 16 Euro 
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Break Even Analyse 1 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Auf einmal merken Sie, dass Ihr Nachbar Ihnen die Idee klaut. Lohnt sich die Herstellung noch bei einer prognostizierten 
Absatzmenge von 300 Stück? 
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Break Even Analyse 2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Auf einmal merken Sie, dass Ihr Nachbar Ihnen die Idee klaut. Lohnt sich die Herstellung noch bei einer prognostizierten 
Absatzmenge von 400 Stück? 
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Break Even Analyse 5 
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Deckungsbeitragsrechnung 
 
Gewinn   =  Umsatz – Kosten 

  Umsatz – (K variabel +    K fix    ) 
  € 100,-       – (    € 60,-           +    € 30,- )   
Gewinn   =  € 010,- 
 
 
 
 
 
 
Mehrstufige Deckungsbeitragsrechnung: 
Umsatz = € 800,-  
DB 1  = Umsatz – K variabel 
DB 2  = DB 1 – Produktbezogene Fix-Kosten 
DB 3  = DB 2 – Geschäftsbezogene Fix-Kosten 
 

Produktkalkulation   
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

       Unternehmerlohn 
 
       Gewinn 

Deckungsbeitrag (DB) =  

Deckungsbeitrag (DB)  

= Umsatz – K variabel  

 SimCola Erdbeer Eis Joghurt Eis 
Verkaufspreis pro Stück € 2,- € 2,- € 2,- 

Absatz 200 Stück 100 Stück 100 Stück 

Umsatz    

Einkaufspreis [pro Stück] € 1,- € 0,60 € 0,70 

Gemeinkosten: Miete (€ 200,-) + Strom (€ 60,-) + Unternehmerlohn (€ 200,-) 

K variabel 
 

Waren =  

Produktbezogene 
K FIX 

Strom =  

Geschäftsbezogene 
K FIX 

  Miete =  
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Produkt SimCola Erdbeer Eis Joghurt Eis Summe 
Verkaufte Stückzahl 200 100 100  

 
€ € pro 

Stück € € pro 
Stück € € pro 

Stück 
 

Umsatz        

-  Variable Kosten        

=  
Deckungsbeitrag I 
(DB I) 

       

-  
Produktbezogene 
Fix-Kosten 

       

=  
Deckungsbeitrag II 
(DB II) 

       

-  
Geschäftsbezogene 
Fix-Kosten 

Miete   

=  
Deckungsbeitrag III 
(DB III) 

  

-  Unternehmerlohn   

=  Gewinn   
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Vollkostenrechnung und Teilkostenrechnung 
 

Für Ihr bisheriges Produktionsprogramm (1.000 Stk. A; 1.000 Stk. B) weisen Sie folgende Kosten aus: 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Situation in der Produktion und am Markt: Es sind noch Kapazitäten auf den Maschinen frei. Von einem Produkt können Sie »500 Stück« 
mehr produzieren und auch am Markt absetzen. Welches Produkt würden Sie vermehrt produzieren? 
Randbedingungen: keine sprung-fixen Kosten  
 

Entscheidung bei Vollkostenrechnung 
 

 Artikel A Artikel B  

Erlös pro Stk    

Volle Kosten pro Stk    

Reingewinn pro Stk    

 

 Variable Kosten Fixe Kosten Gesamtkosten Umsatz Gewinn 

1.500 Stück A      

1.000 Stück B      

 

Entscheidung bei Teilkostenrechnung 
 

 Artikel A Artikel B  

Erlös pro Stk    

Variable Kosten / Stk    

Deckungsbeitrag    

 

 Variable Kosten Fixe Kosten Gesamtkosten Umsatz Gewinn 

1.000 Stück A      

1.500 Stück B      

 Artikel A Artikel B 
Fixe Kosten 
Variable Kosten für 1.000 Stück 

€ 100.000,- 
€ 060.000,- 

€ 200.000,- 
€ 030.000,- 

Gesamtkosten € 160.000,- € 230.000,- 
 

Verkaufspreis pro Stück                                                     € 200,-                                                                                    € 240,- 


